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Fig. 79.
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leihen.

reichen; fie bedürfen der Erhel-

lung durch Lichtfchächte oder feit-

lich angeordnete Lichthöfe.

Eine mäßige Erwärmung des

Hausflurs if’c bei unferen klimati—

fchen Verhältniffen felbf’c im Miet-

haufe befferen Ranges zu empfehlen

und leicht zu bewirken durch

Aufltellen eines Mantelofens oder

Dauerbrandofens im Keller oder

an anderer geeigneter Stelle. Beide

erwärmen zugleich das Treppen—

haus und tragen zu feiner Lüftung

wefentlich bei. Im Familienhaufe

fchliefst man in der Regel den Hausflur an die Sammelheizung an.

Die architektonifche Ausflattung des Hausflurs kann verfchieden fein, je nach-

dem er dem öffentlichen Verkehr oder nur dem Familienverkehr dient.

Falle ift diefelbe mehr im Sinne einer verfeinerten Aufsenarchitektur zu bilden; im

anderen Falle fucht man auch dem Hausflur einen wolmlichen Charakter zu ver-

In beiden Fällen if’c architektonifche Ueberladung am unrechten Orte.

Je nach Breite und Höhe des Raumes wird die Architektur mehr oder weniger

plaftifch auftreten können; keinesfalls darf fie beengend und laitend wirken und der-

Fig. 80.
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Von einem Familienhaufe zu Frankfurt a. M. 73).
Arch.: Schmidt '

 

78) Nach: KICK, W. Moderne Bauten. Stuttgart 1892.

Handbuch der Architektur. IV. 2, a.

tektur

Dekorationsmotive.

art gebildet fein, dafs die bequeme Be-

nutzung des Raumes darunter leidet; auch

darf der architektonifche Schmuck durch

den Verkehr nicht leicht befchädigt werden;

er findet deshalb in den oberen Teilen ‚der

Wand und an der Decke Platz.

wendung einer verfeinerten Aufsenarchi—

„ als Schmuck des Hausfiurs find
__ feine Quaderungen, Pilafterf‘cellungen und

Füllungswerk für die Wände bei fcheit-

;... rechten oder gewölbten Decken geeignete
Täfelungen in Holz,

dergleichen Balken- oder Kaffettendecken

verleihen dem Flur den Eindruck des Be—

haglichen und Wohnlichen und find fomit

für das Familienhaus befonders geeignet.

Für die Farbengebung if’c die mehr

oder weniger gute Erhellung des Raumes

und feine Gröfse mafsgebend. Jedenfalls

halte man kleine Räume möglichf’c hell.

Glatter Fufsboden ift zu vermeiden oder,

wenn vorhanden, an denjenigen Stellen,

Bei An—

wo er begangen wird, mit Teppich— oder

Linoleumläufern oder Matten zu belegen.

Im erften

n3.

Ausitattung.
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